
Stichwort:
●  Beziehungsorientierte Arbeit
●  Werte von KIDS TREFF
●  Ziel

Autor:
Hans Forrer ist KIDS-TREFF-Beraterund Kindersekretär der Chrischona-Gemeinden Schweiz. Er ist massgeblichan der Einführung von KIDS TREFFbeteiligt.
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Ob es uns passt oder nicht:
Kinder lieben einen Anlass,
an dem sie Beziehungen
leben und Spass haben kön-
nen. Wie können wir ein
kindergerechtes Umfeld
schaffen?

Wenn eine Arbeit wachsen und an

Qualität gewinnen soll, müssen eini-

ge grundsätzliche Punkte beachtet

werden.

Der Auftrag klar!
Ich gehe davon aus, dass Mitarbei-

ter, Teams und Gemeindeleitungen

sich dem Missions-auftrag von Jesus

Christus verpflichtet wissen und die-

sen auch umsetzen wollen (Matth.

28, 20). Diese allgemeine Formulie-

rung genügt aber nicht. 

Die örtliche Mission
untersucht und festge-
legt
Jede Gemeinde und jedes Team

(auch in der Arbeit mit Kindern)

● Die KIDS-TREFF-Struktur solle

eingeführt sein.

● wir wollen drei Familien über die

Arbeit im KIDS TREFF für unsere

Gemeindege-winnen.

● Wir wollen nicht nur ein lässiges

Programm haben, sondern arbei-

ten und beten, dass sich Kinder

entschliessen Jesus nachzufolgen

– und wir davon wissen.

Ein Ziel ist konkret und überprüfbar.

Das verhindert Träumereien und

hilft, dran zu bleiben. (Mehr zum

Thema «Vision» und «Ziel» in forum

jugend 1/02, Seite 3ff, auch für Lei-

ter im Kin-derbereich geeignet!)

Werte unserer Arbeit
griffbereit!
Eine sinnvolle Arbeit wirkt mit Wer-

ten. Egal ob die Gruppe nun KIDS

Gemeinde

Ist meine Arbeit...
… kinderorientiert? Auf wen ist

das Angebot ausgerichtet? Kon-

zentriert es sich auf Kinder? Bin

ich motiviert, ein kindergerechtes

Programm zu gestalten oder

arbeite ich «wie wir es immer

gemacht haben»?

… ein Ort, an dem Beziehung
gelebt wird? Sind die Kinder den

Leitern bekannt? Wissen sich die

Kinder geborgen? Gibt es Leiterin-

nen oder Leiter, die «nahe» am

Kind sind und wissen, was es wirk-

lich beschäftigt und bewegt?

… sachbezogen und anwen-
dungsorientiert in der Lehre?
Kann das Kind im Alltag nächsten

Mittwoch mit dem vorgetragenen

Lehrteil noch etwas anfangen?

Hat die biblische Lehre Bezug zum

Alltag der Kinder?

… geprägt von kreativer, bibli-
scher Verkündigung? Sind ver-

schiedene Elemente in der Verkündi-

gung, die es den Kindern leichter

machen den, Bezug zum Alltag herzu-

stellen? Sind dabei möglichst viele

Sinne des jungen Publikums ange-

sprochen? Wird das Kind durch die

Methoden aus seiner Welt abgeholt?

… darauf ausgerichtet, dass die
Kinder und Leiter Spass haben?
Arbeit mit und um die Bibel darf

Spass machen. Wo Freude mit im

Spiel ist, laden Kinder gerne ein und

Erwach-sene investieren ihre Kräfte

viel lieber. 

… ein sicherer Ort für Kinder?
Können Kinder und Eltern sicher sein,

dass die Kinder nicht körperlich oder

psychisch in Gefahr gebracht wer-

den? Sind die Leiterinnen und Leiter

in der Lage, die Jungmannschaft

sicher zu betreuen?
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Kinder und
Leiter haben Spass 

muss sich klar werden, welche spe-

zielle Mission sie erfüllen sollen.

Was ist ihr Auftrag an dem Ort, an

dem sie leben und arbeiten wollen?

● Sind es Kinder der eigenen

Gemeinde, die  betreut werden

sollen?

● Ist das Anliegen, auch am Sonn-

tag Kinder anzusprechen, die gar

nicht in eine Ge-meinde gehen?

● Liegt die Gemeinde in ländlicher

oder städtischer Gegend?

● usw.

Sobald diese Zielgruppe festgelegt

ist, kann man sich daran machen,

welche Werte und welche Struktur

die Arbeit haben soll.

Das Ziel für die näch-
sten zwei Jahre formu-
liert
Wo wollen wir mit unserer Arbeit in

zwei Jahren sein? Es ist enorm wich-

tig, dass im Lei-tungsteam der Grup-

pe klar ist, was es in den nächsten

zwei oder drei Jahren erreichen will,

z.B.:



KIDS TREFF am Anfang: Die

Kleingruppen sind vorge-zogen an

den Anfang. Zwei Kleingruppenlei-

ter teilen sich die Gruppe und kön-

nen so regelmässig in den Gottes-

dienst.

Im Plenum wird erst durch ein

Singteam eine Anbetungszeit für

Kinder durchgeführt, dann kommt

die Verkündigung. Diese kann aber

nicht mehr in der Kleingruppe ver-

tieft werden.

Promiseland: Die Kinder treffen

sich am Anfang zum lockeren Spie-

len. Leiter können so Kontakt

knüpfen und Beziehung pflegen.

Im Plenum wird gesungen und die

Geschichte oder das Thema auf

kreative Art vermittelt.

In Kleingruppen von 8-10 Kindern

treffen sich jede Woche die glei-

chen Leiter mit ihrer Gruppe (dies

ist möglich, weil in dieser Gemein-

de jedes WE mehrere Gottesdien-

ste stattfinden.)
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Gemeinde

TREFF, Sonntagsschule oder Jung-

schar heisst, die sechs nachfolgen-

den Werte sind schon bei der Vorbe-

reitung eine Hilfe. Auch die Lektion

lässt sich daran messen.

Die sechs Werte stammen von Pro-

miseland (Willow Creek). Prüfe

selbst, ob sie nicht genau so in unse-

re Arbeit übernommen werden kön-

nen – ich bin davon überzeugt. Sie

können auch für die örtliche

Gemeinde angepasst oder ergänzt

werden.

Gaben- und beziehungs-
orientiert arbeiten!
Die neue Arbeit von KIDS TREFF ist

darauf ausgerichtet, dass die Verant-

wortlichen ihren Gaben gemäss ein-

gesetzt werden. Lieber die Arbeit

gemäss den Neigungen der Einzel-

nen auf mehrere Schultern verteilen,

als einen Solopart anbieten, der

keine Freude bereitet.

KIDS TREFF heute: Viele

Gemeinden haben mittlerweile

gewechselt. Die Kleingruppen

werden nach dem Plenum durch-

geführt. Achtung: die Kleingrup-

penleiter müssen alle 14 Tage

dabei sein, sonst kann die Bezie-

hung nicht gelebt werden. Einzelne

Teams sind dazu übergegangen,

am Anfang des KIDS TREFF auch

eine Zeit für Spiele einzusetzen.

Rückfragen, weitere Auskünf-
te und individuelle Bratung
bei:

Hans Forrer , Kirchacherstrasse

9, 8608 Bubikon

Tel. 055 263 17 80 

hans.forrer@kidstreff.ch

Bernhard von Allmen, Adlerweg

2a, 4934 Madiswill  

Tel. 062 965 22 74

bernhard.vonallmen@kidstreff.ch 

oder im Internet unter:

www.kidstreff.ch

Bereitschaft zur Flexi-
bilität vorhanden
Von allem Anfang an soll klar sein,

dass wir probieren und nach einer

Probephase wieder umstellen oder

anpassen.

Wichtig: Werte bei aller Umstel-

lung nicht aus den Augen verlieren,

sonst wird eine Bruch-landung der

ganzen Umstellung immer wahr-

scheinlicher.

Struktur angepasst und festgelegt!


